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Monatskalender des Hhundertjährigen .
Die Witterung der einzelnen Tage des Monats nach dem Hundertjährigen
Kalender kann der geneigte Leſer im Kalendarium des, Hinkenden “ nachſehen .

Januar oder Schneemond .

—

Belebte Katur im Januar . In dieſem Monat liegt
die Natur in tiefem Winterſchlummer . Kahl ſtehen die Bäume

in Wald und Feld . Alles Pflanzenleben ſcheint erſtorben .

Die Eisdecke überzieht Bach und Fluß und See . uͤber den

eingefrorenen Weiher gleiten die Schlittſchuhe , die Schlitten

über die Schneedecke . Der Schneemann in unſerem Kalender —

bild mit der langen Naſe , dem Kopfkorb und dem präſen⸗
tierenden Beſen erſtand unter dem Jubel der Dorfkinder . Der

„ Waſſermann “ darunter aber läßt die unterirdiſchen Waſſer

fließen und iſt ſchon in Poſitur , die oberirdiſche Eiskruſte mit

ſeinem Dreizack aufzuſtoßen . — Unter der Schneedecke aber
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keimt ſchon das Leben der Frühlingsblumen und am Haſel —

nußſtrauch ſtrecken ſich die Blütenkätzchen . Die niedern Tier⸗

geſchlechter liegen im Winterſchlaf . Schneegänſe und Wild —

enten durchziehen unſere Gegend . — Die Zahl der heiteren

Tage iſt unter der Hälfte . Nach alten Aufzeichnungen folgen

en. auf 100 ſtrenge Januar § 9 lange und 41 kurze Winter .

Landwirtſchaftliche verrichtungen im Januar . In

Tonböden kann bei gelinder Witterung gepflügt werden , denn

bei neu eintretendem Froſt zerfallen die Erdſchollen zu pulvri —

gen Maſſen ; Kalkböden muß man ruhig liegen laſſen , weil

der Froſt auf ſie wenig Einfluß hat . Die Zugtiere können

Dünger aufs Feld fahren , Holz aus dem Wald ſchaffen .

Lüftung und Reinlichkeit im Stall iſt im Winter ſehr geboten .
Beim Melken vergeſſe man das Sprüchlein nicht :

Immer ſauber , blank und rein müſſen Milchgefäße ſein .

Reinlichkeit hilft Butter machen und bringt Glück in vielen Sachen ,
Und erſt recht in Käſerein muß es blank und proper ſein .

Bei der Maſtung bedenke man , daß Pünktlichkeit und Rein⸗

lichkeit im Füttern notwendig iſt ; der Stall darf nicht zu hell
ſein und die Tiere müſſen in Ruhe gelaſſen werden . Die

Hühner legen bei warmer Witterung und warmem Stall , die

Gänſe paaren ſich. Die Bälge des Wildes ſind jetzt am wert⸗

vollſten . Zugefrorene Fiſchteiche verſehe man mit Luftlöchern .
Bei friſch geſetzten Obſtbäumen iſt die Erde wieder anzu —

drücken , ſollte ſie vom Froſte gehoben worden ſein . Bäume

ſind von Raupenneſtern zu ſäubern . Bei gelinder Witterung
können Ableger von Gartenſträuchern in die Erde gebracht

werden.

Wetter⸗ und Bauernregeln für den Januar .

1. An Fabian und Sebaſtian ( 20 . Jan . ) ſoll der Saft in

die Bäume gahn .
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auf viel Korn und Wein . ( Traf nach 33 jähr . Aufzeich⸗

nung 18 mal ein . )

Pauli Bekehr ( 28 . Jan . ) , Gans , gib dein Ei her !

Wenn die Tage langen , kommt der Winter gegangen .

Im Januar Reif ohne Schnee tut Bäumen , Bergen und

Tälern weh .

Wenig Waſſer im Januar , viel Wein ; viel Waſſer , wenig
Wein .

. Wo an Neujahr die Stürme brauſen , kann keine Krank⸗

heit fürder hauſen ; wenn an Neujahr die Sonne lacht ,

gibt ' s viel Fiſch in Fluß und Bach ; Morgenrot an Neu⸗

jahr , viel Unwetter das ganze Jahr ; iſt es um Neujahr

gelinde , ſo folgt ein rauher Frühling mit Froſt und

heißem Sommer . ( Traf nach 33jähr . Aufzeichnung vier⸗

mal ein . )

. Tanzen im Januar die Mucken , muß der Bauer nach dem

Futter gucken .
. Wächſt das Gras im Januar , wächſt es ſchlecht durchs

ganze Jahr ; wächſt die Frucht auf dem Feld , wird ſie

teuer in aller Welt .

Januar warm — daß Gott erbarm !

Hat der Januar viel Regen , bringt ' s den Früchten keinen

Segen ; nur die Gottesäcker werden gedüngt , wenn er

viel Regen bringt .
Wenn die Füchſe bellen und Wölfe heulen , wird große
Kälte noch lange weilen .

Sonnenjahr , Wonnenjahr — naſſe Jäger , trockne Fiſcher .
Kalte Winter mit viel Schnee machen gutes Frühjahr ;
warme Winterregen , heiße Sommer .
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f



4

7¹

I 85
oder Hornung .

Belebte Natur im Februar . Ein recht wetter⸗

wendiſcher Monat ! Noch hält der Winter oft ſein Regiment in

ihm , und Schnee , Graupeln , Regen und Tauwetter ſind gegen
Ende ſeine Begleiter und machen einen ſchmutzigen Kameraden

aus ihm . Aber er iſt auch der Narrenmonat . Das zeigt uns

das Monatsbild : im Domino und in der Schellenkappe hält

der luſtige Narr das Champagnerglas . Selbſt die „Fiſche “

machen den Narrentanz um ſich herum und beißen ſich vor

uͤbermut in den Schwanz . — Schon wagen ſich die Haſel⸗
nußkätzchen weit heraus und die Salweiden und Schneeglöck⸗
chen , der giftige Seidelbaſt im Wald . Katzen , Marder , Füchſe
und Haſen halten Hochzeit . Die Elſter baut ihr Neſt , Buch⸗

fink und Kohlmeiſe laſſen ſich hören und die Lerche iſt ſchon

zurückgekommen . Die Gänſe legen die erſten Eier . — Zwei
Drittel des Monats ſind trübe Tage . Nach alten Aufzeich⸗

nungen folgen auf 100 ſtrenge Februar 50 milde und 50

ſtrenge März ; auf 100 milde 59 ſtrenge und 41 milde März .

Lanoͤwirtſchaftliche verrichtungen im Februar . In

dieſem Monat ruht die Pflugarbeit auf dem Felde ; nur in

ſeltenen Fällen kann man Hafer oder Mohn ſäen . Ein gutes

Maſtfutter für die Stallmaſt der Schweine ſind Kartoffeln ,
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Magermilch , Schlempe und Treber mit Hülſenfrüchten und

etwas Sauerteig . Auch die Maſt der Schafe beginnt : Leinöl —

kuchen und geſchrotete Körner mit etwas Salz . Es iſt gut , die

Schafe vor der Einſtellung zur Maſt zu ſcheren , weil ſie ſamt
der Wolle weniger ſchnell zunehmen . Die Pfropfreiſer für

die Obſtbäume müſſen jetzt geſchnitten werden . Die Bienen⸗

ſtände ſind zu ergänzen , denn bei warmem Wetter iſt der

Transport ſchwieriger . Um Lichtmeß ſind die Wintervorräte

in der Scheuer zu überprüfen , denn es iſt erſt die Hälfte der

Zeit für die Winterfütterung herum . Die Hechte ſind in

dieſem Monat am beſten .

Wetter⸗ und Bauernregeln für den Februar .
J. Mariä Lichtmeß ( 2. Febr . ) Spinnen vergeß und bei Tag

zu Nacht eß !

2. Tut ſich um Lichtmeß die Sonn ' einfinden , iſt noch viel

Schnee dahinten .

3. Lichtmeß im Klee , Oſtern im Schnee .

4. Sonnt ſich der Dachs in der Lichtmeßwoch ' , geht er

nach vier Wochen ins Loch .

F. So viel Tage die Lerch ' vor Lichtmeß ſingt , ſo viel Tage
ſchweigt ſie hernach .

6. Wenn ' s an Lichtmeß ſtürmt und ſchneit , iſt der Frühling
nicht mehr weit ; iſt es aber klar und hell , kommt der

Lenz wohl nicht ſo ſchnell .

7. Sankt Dorothee ( 6. Febr . ) bringt den meiſten Schnee .

8. Mattheis ( 24 . Febr . ) bricht Eis ; hat er keins , ſo macht er eins .

9. Nach Sankt Mattheis geht kein Fuchs übers Eis .

O. Wie ' s in der Nacht zu Sankt Petri ( 22. Febr . ) wittert ,
ſo wittert ' s 40 Tage .

11 . Auf Sankt Peters Feſt ſucht der Storch ſein Neſt .
12 . Geht die Sonn ' am Faſtnachtdienstag frühe auf , ge⸗

deiht die Saat , merk wohl darauf .
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Wenn die Mücken am Faſtnachtſonntag geigen , müſſen
ſie über die ganzen Faſten ſchweigen .
Ein kurzer Hornung , ſagt der Bauer , ſei ein lauer .
Lieber zeig' ſich ein hungriger Wolf im Feld , als ein
Mann im Hemd .

Wenn die Katz' im Februar liegt in der Sonne , liegt ſie
im März hinterm Ofen mit Wonne .

Im Februar muß die Lerch' auf die Heid ' , mag ' s ſein
lieb oder leid .

Eiszapfen um Faſtnacht dem Flachs lange Zöpf ' macht .
Leuchten in der Faſtnacht viel Sterne , legen die Hennen
gerne .

Wenn ' s der Hornung gnädig macht , bringt der Lenz den

Froſt bei Nacht .

März oder Lenzmond .

Belebte Natur im März .
Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden , belebenden Blick .
Im Tale grünet Hoffnungsglück :
Der alte Winter , in ſeiner Schwäche ,
Zog ſich in rauhe Berge zurück.

Scharfe Winde noch wehen , aber die Luft iſt rein und
friſch . Auf dem Felde beginnt des Landmannes Arbeit , im

0
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Garten wird umgeſtochen und die Saatländer werden zurecht —

gemacht . Unſer Monatsbild zeigt die Tätigkeit in der Baum —

ſchule . Der Kleine zieht mit ſeinem Schäflein auf die grünenden

Matten , die Mutter führt ihre Kinder beim erſten Spazier⸗

gang zu den Blumen des Frühlings , den Veilchen , Anemonen ,

Gänſeblümchen und Schlüſſelblumen . Selbſt der „ Widder “

ſchaut in freudiger Stimmung den Spaziergängern nach . —

Im Feld und Garten und auf der Wieſe ſproſſen die erſten

Frühlingsblumen : das Veilchen , die Schlüſſelblumen , der Huf⸗

lattich , aus deſſen Blättern ein herrlicher Tee bereitet wird

gegen Huſten und Bruſtweh , der Baldrian , Löwenzahn , der

den blutreinigenden Salat liefert . Der Wacholderbaum blüht ,
der ſchon im Altertum als Arzneibaum in allen ſeinen Teilen ,
von der Wurzel bis zum Gipfel , Verwendung fand , der Ahorn

und Eibenbaum , Aprikoſen , Pfirſiche und Mandelbäume blühen .

Wieſel , Eichhörnchen und Hamſter gehen auf die Brautfahrt ;

junge Katzen und Haſen haben ſich in der Kinderſtube ein —

geſtellt . Die Wandervögel kommen teilweiſe zurück : Storch ,

Star , Bachſtelze , Kiebitz , Singdroſſel und Schnepfen . Raben

und Amſeln brüten , die Dohle baut ihr Neſt , Wildenten und

⸗gänſe ziehen nach Norden . Die Bienen tragen ſchon fleißig
ein . — Die Zahl der heitern Tage nimmt im März zu. Auf

100 rauhe März folgen nach alten Aufzeichnungen 65 milde

und 35 rauhe April , auf 100 warme 81 milde und 19

kalte April .

Landwirtſchaftliche verrichtungen im März . Das

Umpflügen ſoll nur bei trockenem Boden geſchehen , naſſes

Umpflügen verdirbt beſonders Kalk⸗ und Tonböden auf mehrere

Jahre . Dem Stallvieh füttert man immer noch Heu . Der

Vorrat an Kartoffeln , Mohrrüben und andern Wurzelgewächſen
ſoll erſt Ende April aufgezehrt ſein . Schafe und Kühe können

auf die Weide getrieben werden . Zur Ausſaat verwende man

eeeeeee
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nur guten Samen . Man kann denſelben durch folgendes Ver⸗
fahren prüfen : Lege die Saatkörner zwiſchen zwei feuchte Lappen
auf einen Porzellanteller und ſtelle ihn auf den Ofen oder

Herd . Erſetze den trocken gewordenen Lappen wieder durch
einen feuchten . Nach einiger Zeit werden die geſunden Samen

angekeimt , die ſchlechten aber ſchimmlig geworden ſein . Hafer
wird jetzt geſät , er will feucht haben und kann mehrere Jahre
auf ſich ſelbſt folgen . Auf den Wieſen werden die Maulwurfs⸗
hügel zerſtreut , die Waſſergräben gereinigt . Hecken und Zäune
werden geſchnitten . Brutgänſe und - enten ſetzt man jetzt an .
Teiche und Bäche beſetzt man mit Fiſchbrut . Die Jagd geht
nach Auerhähnen , Birkhühnern und Schnepfen . Die Jäger
heißen die Sonntage vor Oſtern die Schnepfenſonntage und

haben für ſie folgendes Merkſprüchlein gemacht : Reminiscere

nach Schnepfen ſuchen geh ! Oeuli , da kommen ſie ! Lätare ,
das ſind die wahre ! Judika , ſind auch noch da ! Palmarum ,
tralarum . Quasi modo geniti , halt , Jäger , halt , jetzt brüten ſie !

Wetter⸗ und Bauernregeln für den März .
1. Wie das Wetter an 40 Ritter iſt (9. März ) , ſo bleibt ' s 40

Tage lang . ( Traf nach 33jähr . Aufzeichnung 21 mal ein . )
2. Wenn an Georgi ( 12 . März ) grobes Wetter iſt , geht

der Fuchs aus der Höhle ; iſt ' s aber ſchön , ſo bleibt er

noch 14 Tage darin .

3. An Georgi ſoll ſich der Rabe im Roggen verbergen 34. Gertraut ( 17 . März ) den Garten baut .

§ . Wie Wind und Wetter am Aquinoktium iſt ( 21 .März,
ſoll ' s ein Vierteljahr bleiben .

6. Willſt Gerſte , Erbſen , Zwiebeln dick, ſo ſä ' ſie an Sankt
Benedik ( 21 . März ) .

7. Iſt vor Mariä Verkündigung ( 28 . März ) der Himmel hell
und klar , bedeutet es ein gutes Jahr ; kommen die Nebel

nach dem Tag , den Reben kein Froſt mehr ſchaden mag .



8. Karfreitags Regen iſt Gottes Segen .
9. Trockener März erfreut des Bauern Herz , feuchter und

fauler März iſt des Bauern Schmerz .
10 . Trockener März , naſſer April und kühler Mai füllet Keller ,

Böden und gibt Heu .
II . Soviel Nebel im März , ſo viel Wetter im Sommer .

12 . Donnert ' s im Märzen , ſo ſchneit ' s im Mai .

13 . Der März hat den Pflug beim Sterz , der April hält ihn

wieder ſtill .

14 . Märzenſtaub bringt Gras und Laub .

15 . Zu früh ſäen iſt ſelten gut , zu ſpät ſäen tut gar nicht gut .

April oder Oſtermond .

Belebte Katur im April . Das iſt ein wetterwendiſcher

Monat , der als ſolcher ſprichwörtlich geworden iſt , er bringt
das Aprilwetter . Am Morgen oft noch Froſt und mittags
ſchönes Wetter ; Regen und Sonnenſchein wechſeln im Kampf
miteinander . Unſer Bild zeigt den ſäenden Landmann , der

den Ackerfurchen den Samen anvertraut ; hinterher fliegen die

Raben . Sie mögen die Engerlinge ausgraben und die Samen

liegen laſſen ! Die jungen Hühnchen laſſen ſich die Fütterung
durch die Kinder gewiß wohlgefallen . Nur der „Stier “ macht
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ein böſes Geſicht und wendet ſich ab von den zugeknöpften
Malterſäcken . — Die Johannisbeeren , Stachel⸗ und Erdbeeren ,
Kirſchen und Steinobſt , Birnen und Kernobſt und die Wald⸗
bäume werden grün , Linden , Ahorn , Buchen ſchlagen aus .
Brenneſſeln ſammelt man zum Trocknen , ſie geben einen vor⸗
züglichen blutreinigenden Tee für Menſchen und Tiere ; den
Wegerich verwendet man in gleicher Weiſe gegen Hautaus⸗
ſchläge . Im Garten kommen die Reſeden , Tulpen und Hya⸗
zinthen . Viele Singvögel kommen zurück und bauen ſich ihre
Neſter : Grasmücken , Wiedehopfe , Schwalben , der Kuckuck und
die Nachtigall , die Rebhühner brüten bereits . Eichhörnchen
und Baummarder bekommen Junge , der Igel marſchiert auf
die Brautſchau . Die Inſekten ſind auch gegen Ende des
Monats erwacht aus ihrem Winterſchlaf . Die Bienen tragen
von Obſt⸗, Reps⸗ und Weidenblüten emſig ein . — Nach alten

Aufzeichnungen folgen auf 100 naſſe April 57 naſſe und
43 trockene Sommer , auf 100 trockene 67 naſſe und 33
trockene Sommer .

Lanòdͤwirtſchaftliche verrichtungen im April . Jetzt
iſt die Zeit der Ausſaat beſonders für Futterkräuter . Als ſolche
gelten die verſchiedenen Kleearten : roter , weißer , ewiger Klee ,
Eſparſette , Luzerne , darunter Erbſen , Wicken , Linſen und Gerſte .
Sie wollen alle guten aufgelockerten , trockenen Kalkboden , die
Wicken vertragen auch ein feuchteres , ſchwereres Feld und
greifen den Boden nur wenig an , beſonders wenn ſie zur Zeit
der Blüte gemäht werden . Sie düngen ſich ſelbſt , brauchen
wenig Pflege , lohnen aber reichlich eine ſorgfältige Kultur . Die
Linſen geben , kurz vor dem Anſetzen der Hülſen gemäht , grün
und getrocknet , das nahrhafteſte Futter . Die Sommergerſte
verträgt lehmigen Boden mit durchlaſſendem Untergrund , doch
iſt ihr die Ausſaat in gelockertes trockenes Land bei mäßiger
Feuchtigkeit auch recht . Auf Hackfrüchte gedeiht die Eſparſette



am beſten . Das Okulieren aufs treibende Auge beginnt jetzt .

Klebgürtel ſind an die Obſtbäume ſchon im erſten Frühling

anzulegen . Kartoffeln werden geſteckt . Truthühner kann man

zum Brüten anſetzen . Die Bienen ſchützt man vor dem Fliegen —

ſchnäpper , den Staren und andern Vögeln , die ihnen bei ihren

Frühlingsausflügen gerne nachſtellen .

Wetter⸗ und BGauernregeln für den Npril .

. An Sankt Ezechiel ( 10 . April ) , dem 100 . Tag nach

Neujahr , ſäe Leinſamen , ſo gedeiht er wunderbar .

Auf Tiburtiustag ( 14 . April ) alles grünen mag .

Sankt Georg und Marx ( 23 . u. 25 . April ) drohen noch viel

Args ; ſind die Reben an Georgi noch blutt und blind ,

ſoll ſich freuen Mann , Weib und Kind ; ſo lange die

Fröſche vor Marx Konzerte veranſtalten , ſo lange müſſen

ſie nachher das Maul halten .

Steht der Schlehdorn früh im Blütenſchein , wird ſchon

vor Jakobi ( 25 . Juli ) Ernte ſein .

„ Gibt Karfreitag und Oſtern ſtarken Regen , kann ' s auf der

Wieſe viel Futter geben .

6. Wie die Kirſchblüt ' , ſo die Wein - und Kornblüt ' .

Blüht im April der Maulbeerbaum , gibt ' s Kälte und Froſt

noch kaum .

April kalt und naß , füllet Scheuern und Faß .

. Iſt ' s von Oſtern bis Pfingſten ſchön , wird billige Butter

am Markte ſtehn .

. Dürrer April iſt nicht des Bauern Will ' , Aprilenregen iſt

ihm gelegen .
. Es iſt der April nicht zu gut und ſchneit dem Bauern

auf den Hut .
Der März am Schwanz , der April ganz , der Mai neu :

halten ſelten Treu .

0
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1c. 13 . Der Eggenſtaub und Winterfroſt macht die Bauern wohl⸗nz
getroſt .

14 . Wen der März nicht will , den holt der April .

Mai oder Wonnemond .

— wenn mit Blumen die Erde ſich kleidet neu ,
wenn die Brünnlein fließen im lieblichen Mai —

Er verdient ſeinen Namen als Wonnemond ! Reine helle
Atmoſphäre und Blütenduft ! Zu Schäferſtündchen ladet er
ein : auch im Bild , wie der alte Schäfer den Stadtkindern

oſt bei ihrem Maiſpaziergang freundlich erzählt , daß ſie mitſamt
den drunter ſtehenden „ Zwillingen “ aufmerkſam zuhorchen .
Laßt ſie uns genießen , die ſchöne Zeit des herrlichen Mai !
Denn wer weiß , wie bald die Glocke ſchallt , daß wir des
Maien uns nicht mehr freuen ! — In dieſem Monat blüht die

1 * Maiblume und die Roſe , Enzian , Storchſchnabel , Schwertlilie ,45
Tulpen , Baldrian , der Frauenmantel , deſſen Blätter als Tee
ein Allheilmittel für Frauenleiden ſind , Feld⸗, Garten⸗ und

Wieſenkräuter , der rote Klee , die Wicke , der Wieſenſalbei , die
Kohlarten und die Gräſer , die den Heublumentee und Heu⸗
ſchnupfen verurſachen ; Apfel, Birnen , Wacholder , Roßkaſtanie,

Luin
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Vogelbeeren , die Rebe grünt und die Kirſchen haben ſchon

Frucht . Die Wachteln , Rotkehlchen , Würger , Turteltauben

kommen zurück , die alle zur Vertilgung der Wald - und Garten⸗

ſchädlinge beitragen ; die Maikäfer freuen ſich ihrer Aufer⸗

ſtehung aus dem dunkeln Erdreich , die Tauben bekommen

Junge , die jungen Spatzen ſchreien ſchon aus den Neſtern ;

die waldbewohnenden Nager , die Huf - und Raubtiere be⸗

kommen Junge ; viele Flußfiſche laichen , die Lachſe ſteuern

flußaufwärts aus dem Meere . — Nach Aufzeichnungen ſind

unter 100 Mai 38 naſſe und 42 trockene ; auf 100 trockene

Mai kommen 78 naſſe und 22 trockene Juni , auf 100 naſſe

51 trockene und 49 naſſe Juni .

Candwirtſchaftliche verrichtungen im Mai . Kar⸗

toffeln auslegen in allen Böden , die ſich gut lockern laſſen ,

Sandböden , nur keine feuchten und Lehmböden ; alte Boden⸗

kraft iſt beſſer , als friſcher Dünger , ſonſt ſchießt alle Kraft
ins Kraut ; man kann die Kartoffel auf ſich ſelbſt mehrere

Jahre pflanzen . Der Hanf wird nach einem Regen ausgeſãt

in tiefgepflügten Boden , er will feucht haben ; dichte Saat

ſoll feineres Geſpinſt geben , dünne Saat mehr Samenertrag ;

meiſt wird er auf gleiche Grundſtücke gepflanzt . Der Hopfen

wird angepflanzt auf ſonnige Felder ; ſtatt der teuern Stangen

wählt man mit Vorteil die wagrechte Anlage mit Pfoſten und

Drähten , wie man auch in vielen Gegenden den Wein pflanzt :

die Koſten ſind geringer , Stürme können weniger Schaden

anrichten , es gibt mehr und frühreife Blüten , das Einſammeln

der Früchte iſt leichter . Auf den Wieſen muß jetzt das Waſſer

abgeleitet werden , wenn möglich ſäubert man die Matten von

Diſteln und Kletten . Man ſchütze die gepropften und oku⸗

lierten Baumſtämmchen vor dem Abknicken durch angebundene

Stäbchen . uUm den Baum iſt der Grasboden zu entfernen

und die ausgeſtoßenen Raſen ſind verkehrt wieder einzulegen .
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Im Garten werden Gurken und Kürbiſſe ins freie ſonnen⸗
reiche Land gelegt , das man ziemlich feucht halten muß . Der

Salat wird verpflanzt , ebenſo der im vorigen Spätſommer
geſäte Spinat . Den Reben werden die unbrauchbaren Schoſſe
abgebrochen bis auf 2 oder 3 Blätter über dem Fruchtanſatz .

Die Viehfütterung beginnt jetzt mit gemiſchtem , trockenem

Futter . Die Schafe werden geſchoren . Truthühner kommen

jetzt aus , die Hofhühner brüten noch fortwährend ; Gänſe
rupft man .

Wetter⸗ und Bauernregeln für den Mai .

I . Um Philipp und Jakobi ( J . Mai ) ſind die größten Wetter

und gedeihen die beſten Linſen ; Philipp und Jakobi —

viel friß i, wenig hob i.

2. In Walpurgisnacht ( 1. Mai ) Regen oder Tau , auf ein

gut Jahr bau !

3. Pankrazi , Servazi , Bonifazi ſind drei froſtige Nazi , und

zum Schluß fehlt nie die kalte Sophie ( 12 . —18 . Mai ,
die Eisheiligen ) .

4. Scheint die Sonn ' am Urbanitag ( 28. Mai ) , wächſt gut
Wein nach alter Sag ' und das Korn im Getreide ; wenn ' s

aber regnet , iſt nichts geſegnet . ( Traf in 33 Jahren
13 mal ein . )

F. An Urbani ſäe Flachs und Hanf .
6. Der Mai kühl , der Juni naß , füllen Scheune und Faß .
7. Naſſe Pfingſten , fette Weihnachten ; helle Pfingſten , magere

Weihnachten .

8. Ein Jahr unfruchtbar ſei , wenn ' s viel donnert im Mai ;
blühen aber die Eichen Ende Mai , es ein gut Schmalziahr ſei.

9. Maikäferjahr ein gutes Jahr .
10 . Ein Bienen ſchwarm im Mai iſt wert ein Fuder Heu ; aber

ein Schwarm im Juni lohnt kaum der Müh .
Hundertjähriger Kalender . 6
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Schlange .
12 . Maientau macht grüne Au; Maienfröſte unnütze Gäſte .

Juni oder Brachmond .

Belebte Katur im Juni . Die Sonne erreicht im Juni

ihren höchſten Stand und macht den längſten Tag . Die

Temperatur geht zwiſchen § bis 26 Grad , hat alſo bei uns

ein Mittel von 15 Grad . Heitere Tage wechſeln mit Ge⸗

witterregen , auf welche meiſt kühlere Witterung folgt . Der

Landwirt wünſcht ſich einen warmen , feuchten Juni . Unſer

Bild zeigt die Badezeit : groß und klein hüpft wie der Froſch

vom Brett ins Waſſer und ſchwimmt und ſchwadert drin wie

die Enten . Mögen die Buben aber recht aufpaſſen , daß

ihnen der „ Monatskrebs “ nicht in die Waden klemmt , er

wartet in ſeinem dunkeln Verſteck offenbar darauf . — Nach

Aufzeichnungen ſind unter 100 Juni 56 naß und 44 trocken ;

auf 100 naſſe Juni folgen 59 naſſe und 41 trockene Som⸗

mer , auf 100 trockene 67 naſſe und 33 trockene Sommer .

—Das Getreide blüht und die duftende Weinrebe ; Kümmel ,

Fenchel , Anis , alle die würzigen Doldenkräuter , die Pfeffer⸗

minze , aus der ein herrlicher Tee bereitet wird ; Wieſenklee ,

11 . Der dritte Tag im Mai iſt ein Wolf , der ſiebte eine
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Ackerwinde , Senf , Mohn , Glockenblumen , Ginſter , Malven ,
Roſen und Nelken , Hortenſien , Feuerlilien und Pfeifenſtrauch ,
Heidelbeeren und Brombeeren ; die Linde kommt in die Blüte ,
Steineiche , Akazie , Holunder ; Erdbeeren und Kirſchen ſind
reif geworden . — Die Säugetiere und Vögel haben Junge ;
der Wachtelkönig , als letzter Zuzügler , kommt auch an ; die

Schleien , Barben , Rotaugen und Stichlinge laichen . Schmetter⸗
linge und Käfer ſind aus den Puppenhüllen hervorgekommen;
die Johanniskäfer fliegen wie feurige Funken in der lauen

Juninacht ; die Bienen ſchwärmen zum zweitenmal .

Landwirtſchaftliche verrichtungen im Juni . Auf
den Feldern werden die weißen Rüben ausgeſät in leichte , ge⸗

düngte Böden . Die Kartoffeln werden behackt und ſpäterhin
gehäufelt , dies hat den Zweck, Luft , Tau und Waſſer zu den

Wurzeln zu laſſen und mehrfältigen Knollenanſatz zu erzeugen ;
eine Düngung mit Gülle vor dem Behäufeln wirkt günſtig
auf den Ertrag . Gurken und Zwergbohnen bringen ſchon

Früchte . Alle Kohlarten werden frei gepflanzt . Die Samen⸗

ſtengel der Zwiebeln müſſen an Stecken feſtgebunden werden .

Der Sommerſalat muß jetzt am ſchönſten ſtehen im Garten .

Die Heuernte beginnt gegen Ende des Monats ; das Gras

ſoll zur Zeit des beſten Blühens abgemäht werden , um eine

gute Qualität zu erzielen , ſpäteres lbmähen nimmt dem Heu
den Wohlgeſchmack und die Nährkraft . Die abgemähten
Schwaden laſſe man mehrere Stunden liegen , um die Gä⸗

rung zu befördern und dadurch die Trocknung . Das Wenden

des Heues geſchehe nur ſo oft als nötig , zu häufiges Wenden ,
beſonders der Kleearten , bringt bedeutenden Verluſt . Bei der

Aufbewahrung beobachte man gleichmäßige Schichtung . Die

Bienen ſchwärmen , deshalb ſind die Bienenſtände im Auge

zu behalten , beſonders nach einem Regen , wenn ſchwüle Hitze

folgt . Die Fiſche laſſe man in den Teichen in Ruhe , ſo lange
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14 .

32

ſie noch ſtreichen ; gegen Ende des Monats entferne man das

Teichrohr . Jetzt iſt gute Zeit für den Krebsfang , in allen

Monaten , die keine „ r “ haben .

Wetter⸗ und Bauernregeln für den Juni .
. Medard ( 8. Juni ) bringt keinen Froſt mehr her , der

dem Weinſtock gefährlich wär ' .

. Was Sankt Medard für Wetter hält , ſolch Wetter in die

Ernte fällt ; Sankt Medard keinen Regen mag , es regnete

ſonſt 14 Tag' .
Wer auf Medard und Anton baut , kriegt Flachs und Kraut .

Regnet ' s auf Sankt Barnabas ( 11 . Juni ) , ſchwimmen
die Trauben bis ins Faß .

Bring die Sichel mit , Barnabas , haſt längſten Tag und

längſtes Gras !

Sankt Vit ( 15 . Juni ) bringt Regen und Fliegen mit .

Der längſte Tag Sankt Vito lacht , Sankt Luziä ( 13. Dez. )
die längſte Nacht ; Sankt Gregor ( 12. März ) und das

Kreuze macht ( 14 . Sept . ) den Tag ſo lang gleich wie

die Nacht .

„ Nach Sankt Veit ändert ſich die Zeit , alles geht auf die

andere Seit ' .

Tritt auf Johanni ( 24 . Juni ) Regen ein , ſo kann der

4

10 .

11 .

12

3

Nußwachs nicht gedeihn .
Die Immen ſo vor Johanni ſtoßen , ſind die beſten .
Vor Johanni bet um Regen , nachher kommt er ungebeten .
Vor Johannistag keine Gerſte man loben mag .
Wenn nach Johanni der Kuckuck ſchreit , gibt ' s eine teure

und böſe Zeit .

Regnet ' s am Siebenſchläfertag ( 27 . Juni ) , iſt ' s 7 Wochen
lang Regentag — wer ' s glauben mag .
Wenn die Nächte langen , kommt die Hitze gegangen .
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n
dla 16 . Wie der Holder blüht , blühen die Reben ; blühn ſie im

Vollmondſchein , gibt ' s einen guten Wein .

17 . Nordwind im Brachmond bringt Korn ins Land .

Belebte Katur im Juli . Die Wärmezunahme iſt be⸗

d0s deutend und ſteigt beſonders gegen Ende des Monats bis zu

we 30 Grad . Die Mitteltemperatur iſt für Deutſchland 16 Grad .

Es erfolgen häufige und heftige Entladungen von Gewittern ,

uf die bei großer Hitze oft mit Hagelſchlag begleitet . Man hält bei

uns den Juli für den geſündeſten Monat . In ihm beginnen
am 23 . Juli die Hundstage und endigen am 23 . Auguſt .
Es iſt meiſt die Zeit großer Hitze , ſo daß im Mittelalter ſelbſt
da und dort der Gottesdienſt während dieſer Periode aus -

ſetzte . In dieſer Zeit geht die Sonne durch das Zeichen des

Löwen , beginnend mit dem Morgenaufgang des glänzenden
Sternes Sirius im Sternbild des Hundes . Unſer Bild zeigt
das geſchäftige Leben der Heuernte , das für die Schnitter
allerdings beeinträchtigt wird durch die vielen Bäume , aber

wieder verſöhnt mit der herrlichen Erbſenſuppe und den Knack⸗

würſtchen , welche die zwei Frauen zur Stärkung herbeiſchaffen .
Der Löwe macht ein grimmiges Geſicht zum einförmigen

en.

l



Lärm des Senſendengelns . — In den Gärten blühen alle

Zierpflanzen : Grasnelken , Ritterſporn , Nelken , Immortellen ,

Tamariske , Arnika , die das blutſtillende Mittel gibt ; mit

Samenkapſeln ſtehen Spinat , Rettich , Kohl und Zwiebeln .

Auf dem Feld ſtehen Lein , Hopfen , Kartoffeln in Blüte ;
Augentroſt und Johanniskraut , Wermut und Schafgarbe , die

Arzneipflanzen , können jetzt geſammelt und gedörrt werden ;
der rote Fingerhut , Stechapfel und die Tollkirſche um Walde

ſind Giftpflanzen , in der Hand des Arztes aber heilwirkende
Mittel . Die Johannisbeeren , Aprikoſen reifen . Die Linden⸗

bäume duften weithin mit ihren herrlichen Blüten , ein Wirts⸗

hausſchild zur Einkehr der fleißigen Immen , die den köſtlichen

Lindenhonig bereiten . — Die Säugetiere und Vögel haben

Junge , die Spatzen ſchon die zweite Brut : ſie ſind ein ſchlaues

Proletariervolk , holen im Garten , was zu ſtehlen iſt , laſſen

aber alle Räuplein ungeſchoren , nur zur Atzzeit der Jungen
werden ſie ihrem Vegetarianismus untreu . Die Amſeln teilen

mit ihnen den gedeckten Tiſch . — Die Zahl der Nordweſtwinde

iſt unter allen Monaten in dieſem die größte . Nebeltage

gibt es keine . Iſt der Juli und Auguſt heiß , ſo folgen in

100 aufgezeichneten Fällen 61 kalte und 39 milde Winter ,
ſind die zwei Monate trüb und naß , 39 kalte und 61 milde

Winter .

Lanoͤwirtſchaftliche verrichtungen im Juli . Die Feld⸗

und Gartengewächſe , Mais - und Kartoffeläcker , Flachs und

Hanf , die Krautpflanzen ſind zu jäten und bei großer Dürre

zu ſchürfen . Winterendivien und Lattich , auch Peterſilie kann

jetzt geſät werden . Gegen Jakobi reifen die Sommerzwiebeln .
Der Reps verlangt zur Anſaat einen tiefgründigen , gut ge⸗

düngten Boden ohne ſtauende Näſſe . Man ſät ihn durch

breitwürfige Ausſaat , die den geringſten Zeitaufwand erfordert ;
oder in Reihen , wodurch die Kälte und Näſſe weniger nach⸗
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teilig einwirkt und die Entfernung des Unkrautes leichter ge —

macht wird . Der abgeerntete Reps wird vorſichtig in Tücher

gebunden , um die Körner nicht zu verlieren . Nach der Heu —
ernte werden die Bewäſſerungsgräben wieder inſtand geſetzt
und alsbald das Waſſer zugelaſſen . Einmahdige Wieſen

werden erſt nach Jakobi gemäht . Die Jäger können ſich jetzt

durch Abſchuß junger Wildenten einen leckeren Braten ver⸗

ſchaffen ; gegen Ende des Monats ſpringt der Rehbock aufs

Blatt .

Wetter⸗ und Bauernregeln für Juli .

1. Regnet ' s am Tag Unſerer lieben Frauen ( 2. Juli ) , wenn

ſie übers Gebirg tät gehn , ſo bleibt der Regen 4 Wochen

am Himmel ſtehn .

2. An Sankt Kilian ( 8. Juli ) ſäe Wicken und Rüben an .

3. Das Wetter an 7 Brüdertag ( 10 . Juli ) ſieben Wochen

ſo bleiben mag .

4. An Margareten ( 20. Juli ) Regen , bringt Heu und Nüſſen

keinen Segen .
§. Wenn am Jakobitag ( 25 . Juli ) bei Sonnenſchein weiße

Schäfchen am Himmel ſind , heißt ' s: Der Schnee blüht

für den nächſten Winter .

6 . Helle , warme Jakobi — kalte Weihnachten .

7. Hundstage ( 23 . Juli bis 23 . Aug. ) hell und klar deuten

auf ein gutes Jahr .
8. Wenn die Haſelnüſſe geraten , gedeihen auch die Eicheln .

9. Wenn am Morgen kein Tau gelegen , warte bis Abend

auf ſicheren Regen ; fällt aber Regen wie feiner Staub ,

an gut Wetter glaub !

6 10 . Wer nicht geht mit dem Rechen , wenn die Fliegen und

W Bremſen ſtechen , muß im Winter gehn mit dem Stroh —⸗

ſeil und fragen : hat jemand Heu feil ?
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Belebte Natur im Ruguſt . Der Auguſt iſt in ſeiner

erſten Hälfte oft nachhaltig heißer als der Juli , obgleich die

mittlere Temperatur des Monats um 1½ Grad niedriger iſt
als im Juli . Nach dem 100 jährigen Kalender ſoll der

19 . Auguſt für die Witterung ein entſcheidender Tag ſein :
war der Sommer naß , ſo ſei am 19 . Auguſt auf eine Woche
ſchönes Wetter ; auf einen heiteren Sommer ſollen 14 Tage
Landregen folgen . — Im Bild iſt reicher Ernteſegen . Schnitter
und Schnitterinnen ſind in fleißiger Arbeit : von der Stirne

heiß rinnen muß der Schweiß ! Auch die ährengeſchmückte
„ Jungfrau des Himmels “ beteiligt ſich an der Arbeit . —

Jetzt blühen die ſpäteren Kulturgewächſe : Hirſe , Buchweizen
und die Sonnenblume , Malve , Jasmin und Nachtſchatten .
Die Weintrauben beginnen weich zu werden , die Obſtbäume
werden abgeerntet . — Ein Teil der Zugvögel zieht ſchon gegen
Ende des Monats von uns weg : Störche , Schwalben , der
Kuckuck . Die prächtigen großen Nachtfalter fliegen in der

Dämmerung , zur Freude der Fledermäuſe und Eulen .

Lanoͤwirtſchaftliche verrichtungen im Auguſt . Die
Getreideernte iſt ein wichtiges Geſchäft und erfordert volle

Aufmerkſamkeit und Anſtrengung des Landwirts , beſonders
bei ungünſtiger Witterung , wenn das Getreide ſchon ge —
ſchnitten auf dem Felde liegt . Dann muß man die Ahren
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und das Stroh vor der Fäulnis ſchützen durch Garbenhäufen ,
welche man auf verſchiedene Weiſe aufſchichtet , meiſt ſo, daß
die Ahren zuſammenſtoßen . Die Ernte erfolgt vor der völligen
Reife , weil ſonſt zu viele Körner verlorengehen und das
Stroh minderwertiger wird . Der Hanf kommt jetzt zur
Röſtung heim in ſtehende oder langſam fließende Gewäſſer .
Er muß dort einen Gärungsprozeß durchmachen , um die

Trennung der Faſern unter ſich und mit dem Holz des

Stengels zu bewerkſtelligen . Schlammiges und mooriges
Waſſer iſt der Röſtung nachteilig , weil die Faſern dann beim
Bleichen dunkle Streifen und Flecken bekommen . Gegen Ende
des Monats baut man die Winterrüben an . Auf abgeerntete
Kleefelder führe man genügend Dung , wenn Winterweizen
angebaut werden ſoll : Feld und Ackerland verjüngen kann
man nur durch gutes Düngen ! Die Wieſen werden Ende

Auguſt zum zweitenmal gemäht , damit die Mahd noch gut
trocknet . Das Frühobſt wird abgemacht . In der letzten
Auguſtwoche kann man die letzte Saat vom Spinat machen ,
ebenſo auf Miſtbeete die verſchiedenen Kohlarten und Rettiche ;
der Schnittlauch wird nicht mehr geſchnitten und durch Zer⸗
teilung vermehrt . Die Gurken werden abgeerntet , auch die

erſten reifen Tomaten abgenommen . Das Pflücken des Hopfens
geſchieht gegen Ende Auguſt an einem trockenen Tag ; der

Hopfen kommt auf einen luftigen Boden zum Abtrocknen .
Die Bienenſtöcke werden gereinigt und der überflüſſige Honig
noch geſchleudert . Jetzt iſt die beſte Zeit zum Verkauf der

fetten Hämmel .

Wetter⸗ und Bauernregeln für den Auguſt .
De I . Sankt Lorenz ( 10. Aug. ) kommt in finſterer Nacht ganz

ſicher mit Sternſchnuppenpracht .
2. Sind Lorenz und Sankt Barthel ſchön ( 24 . Aug. ) iſt

guter Herbſt vorauszuſehn . ( Iſt nach 33 jähriger Be⸗

obachtung 13 mal eingetroffen . )
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. Scheint an Mariä Himmelfahrt ( 15. Aug. ) die Sonne

hell nach ihrer Art , ſo freuen ſich des Winzers Reben ,

um einen guten Trunk zu geben . ( Traf nach 33 jähr .

Beobachtung 12 mal ein . )

Bartholomä ( 24 . Aug. ) voll Sonnenglut macht Wein

und Reben ſtark und gut . ( Traf nach 33 jähr . Beobach⸗

tung 16 mal ein. )

Iſt ' s in den erſten Wochen heiß , ſo bleibt der Winter

lange weiß .
Wenn ' s der Auguſt nicht kocht, bratet ' s der September

nimmer .

Wer im Heu nicht gabelt , im Schnitt nicht zappelt , im

Leſen nicht früh aufſteht , der ſchau , wie ' s im Winter geht .

Singen die Finken vor Sonnenaufgang , ſo verkünden ſie

Regen .
Kommen nach Sonnenuntergang Nebel auf Flüſſen und

Wieſen , ſo iſt anhaltend gut Wetter ; ſteigen ſie morgens

auf , ſo gehen ſie abends als Regen herunter .

Belebte Natur im September . Er iſt in unſerm Klima

der ſchönſte Herbſtmonat . Noch warm , heiter und freundlich
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iſt die Atmoſphäre ; erſt gegen Ende ſtellen ſich die Aquinoktial⸗
ſtürme ein . Die Temperatur iſt um 4 Grad im Mittel

niedriger als im vorigen Monat . Der September vergilt des
Sommers Arbeit mit reifen Früchten aller Art . Unſer Bild

führt uns in den Obſtgarten zu den Apfelbäumen , deren

Früchte in lange Säcke gefüllt werden . Unten wartet ſchon
die „ Wage “ zum richtigen Abwiegen . Aber nicht nur die

Wrn Apfel, auch die Tage werden jetzt gleichmäßig abgewogen am
21 . September : Und es gleichte ſchon die Wage an dem

anber Himmel Nächt ' und Tage . Noch iſt es Tag , da rühre

ſich der Mann ; bald kommt die Nacht , da niemand wirken

kann . — Die blühenden Pflanzen vermindern ſich , die Herbſt⸗
blumen allein bleiben im Garten und Feld : Georgien , Altheen
und Aſtern aller Art , die giftige Herbſtzeitloſe , das Heidekraut
und der Efeu . Im Walde gedeihen die Pilze . Birnen und

185 Apfel, Quitten und Tomaten ſind reif ; im Weinberg die

bs Trauben . Es iſt der Herbſt mit ſeinem gefüllten Fruchthorn
ein Born der Freude und des Dankes . — Die inſekten⸗

freſſenden Vögel ſind fortgezogen : die letzten Schwalben , Gras⸗

mücken , Bachſtelzen , der Wiedehopf , die Stare und Wachteln ;
die kleineren Schnepfen ſtreichen . Die Haſen bekommen den

letzten Wurf ; Rehbock und Hirſche kommen in Brunſt . Die

Kriechtiere haben ſich in ihre Schlupfwinkel zurückgezogen und

liegen in erſtarrtem Zuſtand beiſammen ; die Inſekten ſterben

oder erwarten in geſchützter Puppenhülle für den kommenden

Frühling ihre Auferſtehung . — Iſt das Ende dieſes Monats

kalt , ſo folgt nach 100 jähriger Aufzeichnung 61 mal ein

kalter Winter .

Lanodͤwirtſchaftliche verrichtungen im September .
In dieſem Monat beſtellt man ſeine Acker durch Umpflügen
und läßt den Saatfurchen einige Wochen Zeit ſich zu ſetzen ,
um dann das Wintergetreide einzuſäen . Der Roggen erfordert



die früheſte Saat , damit er ſich noch vor dem Eintritt des

Winters ordentlich beſtocken kann . — Er will einen lockeren , 5N

trockenen , ſandigen Boden . Auch die Wintergerſte verlangt 1

eine frühe Ausſaat . Ein mäßig feuchter , kräftiger Lehmboden 69

ſagt ihr gut zu . Während der Roggen ſehr wohl auf ſich ſin

ſelbſt folgen kann , gedeiht die Gerſte nicht gut auf andere 1

Halmfrüchte . Der Spelz iſt nach dem Weizen eine vorzüg⸗ 1. N0

liche Halmfrucht . Er verträgt auch ein rauheres Klima in 836

Gebirgsgegenden und iſt ziemlich unabhängig vom Boden . Die 6

Ausſaat des Weizens kann auch im nächſten Monat und bis 96
in den November erfolgen ; doch geraten frühe Saaten beſſer 6
als ſpäte ; Kalkböden mit Ton gemiſcht liebt er am meiſten . 10 .

Friſcher Dünger zum Getreide iſt wenig geeignet , da er gern

brandig wird . Die Wieſen ſetzt man in gehörigen Stand durch u .

Abrechen und etwaige Neuanſäung an nötige Stellen . Jetzt

iſt auch Zeit zur Tomatenernte in den Gärten . Das Spät⸗ h .6
obſt wird abgenommen und ſorgſam aufbewahrt an luftigen 3 6
Orten . Gegen Ende des Monats bis Mitte November können

0
die Widder unter die Herde gelaſſen werden . Die Maſtſchweine

werden jetzt beſonders getrieben . Beim Füttern des Rindviehs

ſei man vorſichtig mit neuem Stroh und Heu . An den

Bienenſtöcken verkleinere man die Fluglöcher und ſonſtigen Off⸗
nungen wegen der Raubbienen .

Wetter⸗ und Bauernregeln für den September .

1. Wie Sankt Egidius (1. Sept . ) das Wetter hält , ſo ſoll

es den ganzen Monat bleiben .

2. Wie der Hirſch an Egidi in die Brunſt tritt , ſo tritt er

an Michaelis wieder heraus .

3. Willſt du Korn im Überfluß , ſä' es an Egidius ; wenn

du ' s ſäſt ins freie Land vor und nach des Neumonds

Stand , wächſt kein Unkraut und kein Brand .
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An Mariä Geburt ( 8. Sept . ) ziehen Störche , Schwalben
und Studenten furt .

Wenn die Zugvögel nicht ziehen vor Michaeli ( 29 . Sept . ) ,
wird ' s nicht Winter vor Weihnachten .

Wenn an Michaeli Nord - und Oſtwinde wehen , gibt es
einen kalten Winter . ( Traf nach Aufzeichnungen in 33
Jahren 20 mal ein . )

Regen auf Sankt Michelstag gelinden Winter geben mag .
So viel Fröſte vor Michaeli fallen , ſo viel fallen auch
vor oder nach Philipp Jakobi ( 1. Mai ) .

Gefriert der Wein um Sankt Michai , ſo ſoll er auch
frieren im nächſten Mai .

Sankt Micheliwein muß Muskateller ſein ; wie gern ge⸗
denk ' ich ſein trotz meinem Zipperlein !
Wenn im September noch Donnerwetter aufſteigen , ſo
ſoll ' s ein fruchtbares Jahr anzeigen .
Septemberregen kommen der Saat gelegen .
Gereimte Wetterregeln über den Befund der Eichäpfel
Galläpfel ) zuſammengeſtellt von dem ſchon S . 41 er⸗
wähnten Magiſter Johannes Coler :

Willſt du aufs Wetter im Jahr achten , mußt im Herbſt⸗
mond die Eichäpfel betrachten :

Haben ſie Maden , wird ' s Jahr wohl geraten ,
Haben ſie Fliegen , wirſt ein Mitteljahr kriegen ,
Haben ſie Spinnen , wird ein ſchlecht Jahr beginnen ,
Sind ſie innerlich ſchön und trocken , wächſt im Sommer

viel Weizen und Roggen ,
Aber wenn ſie naß befunden , tun ſie auch naſſen Sommer

erkunden ,
Sind die Eichäpfel viel und früh , bringt der Winter

groß Kält ' , Schnee und Müh' .
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Belebte Natur im Oktober . Anfangs iſt der Oktober Due

noch freundlich und heiter , und dankbar genießt man die Leum!

ſchönen reinen Herbſttage , den Altweiberſommer mit den bllig

fliegenden Fäden der kleinen Weberſpinne . Aber gegen ſein wetd

Ende wird er rauh und bringt Nebel und Froſt und das erſte bis

Ofenfeuer der Stube . Das Blühen draußen in der Natur mehr

iſt geſtorben . Das Laub an den Bäumen wird braun und dtwab

rot und gelb und wirbelt im kalten Nordwind zu Boden . Im un

Garten ſteht noch einſam des Sommers letzte Roſe . Mit bellr

ſtillem wehmütigen Gedenken des ſchönen Sommers ſchaut Dr 3

unſer Auge über die Stoppelfelder und nach den abgefallenen 4 Alle

Ahornblättern im wandernden Bach . Wer der ſinkenden Sonne en

entgegengeht , wartet auf den Abend . Unſer Bild aber führt 0
uns hinaus in den Wingert , wo die ſaftigen ſüßen Trauben 8

hängen , zum Winzerfeſt mit den fröhlichen ſingenden Menſchen ,
die mit Fackelbeleuchtung im ſtattlichen Zug der Männlein und

Weiblein und Kindlein am ſpäten Abend heimziehen . Was

will der giftige „Skorpion “ dabei ? Er iſt wohl verwahrt im

hölzernen Rahmen und ſein griesgrämiges Geſicht und ſeine Pre

Zangen und Stacheln vermögen nichts bei den fröhlichen

Menſchen ; er iſt Abſtinent : ihn kann der herrliche Saft des 6
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Oktoberweins nicht heiter ſtimmen . — Man ſagt , wie der
Oktober in der Witterung , ſo ſei auch der März . Nach Auf⸗
zeichnungen kommen auf 100 kalte Oktober 60 warme und
40 kalte März , auf 100 warme 51 milde und 49 kalte , auf
100 naſſe 44 trockene und § 6 naſſe März .

Lanowirtſchaftliche verrichtungen im Oktober . Die
abgeräumten Felder werden in dieſem und dem folgenden
Monat gedüngt und gepflügt . Mais und Kürbiſſe ſind
reif . Die Rüben können heimgefahren , die Kohlgewächſe im
Garten abgeſchnitten werden . Die Hausfrau beginnt mit dem
Einmachen des Sauerkrautes . Jetzt iſt volle Kartoffelernte .
Der Ertrag der Kartoffelfelder iſt bei uns eine Lebensfrage ,
denn die Kartoffel gehört neben dem Brot zum wichtigſten und
billigſten Ernährungsmittel für reich und arm . Die Wieſen
werden entweder zur Weide freigegeben oder wieder bewäſſert
bis zum Eintritt des Froſtes . Sieht man bei der Weinleſe
mehr auf Güte als auf Menge , ſo wartet man damit lieber
etwas länger ; es kommt übrigens viel dabei auf die Trauben⸗
ſorten an . Die Gärung erfolgt alsbald bei warmem Herbſt⸗
wetter ; die Nachgärung aber gibt erſt dem Wein das Aroma .
Der Zucker der Traube ſpaltet ſich dabei in Weingeiſt und
Kohlenſäure . Nach dem erſten Ablaſſen des Moſtes wird der
Wein hell und gewinnt an Güte durch jahrelanges Lagern .

Wetter⸗ und Bauernregeln für den Oktober .

1. Sankt Gallus ( 16 . Okt . ) iſt voll uͤberdruß , wenn er die
Weinbutten tragen muß . Wenn Felix ( 30 . Aug. ) nicht
glückhaft , der Michel ( 29 . Sept . ) keinen Wein ſchafft , hat
Gallus nur ſauern aufs Feld für die Bauern .

2. Sankt Gallen läßt Schnee fallen , treibt die Kuh in den
Stall und den Apfel in den Sack .

Simon und Judas ( 28 . Okt . ) fegen ' s Laub in die Gaſß .

HEA .



4. Wenn die Eichen viel Früchte tragen , wird ein langer
Winter tagen .

5. Wer im Herbſte hell Wetter will , hat der Winde im

Winter viel .

6. Warmer Oktober ſoll kalten Februar bringen , Regen und

Wind im Dezember , einen milden Januar .

7. Fällt der erſte Schnee in den Dreck , ſo wird der Winter

ein Geck .

November oder Winoͤmond .
8

Belebte Katur im November . Nun iſt das letzte Grün

und Blühn dahin . Die Bäume recken ihre kahlen Aſte gen

Himmel , Fluren und Wieſen im Tale liegen im dicken Nebel .

Unfreundliche naßkalte Witterung , oft ſchon empfindlicher Froſt

und Schneegeſtöber ſtellen ſich ein . Das aber verdrießt die

Jagdgeſellſchaft auf unſerem Bilde nicht . Einen Zehnender

haben die Jäger erlegt und ruhen mit ihm aus von allen

Strapazen , leeren ihre Feldflaſchen und nehmen ihren Jäger⸗

imbiß . Der „letzte Trieb “ aber am Abend im Dorfwirtshaus

entſchädigt ſie mit feinem Wildbret und herrlichem Wein für

alle Mühen des Tages : „ Jag weidgerecht , wie ſich ' s gehört ,
der Jäger ſei auch Heger : wer im Geſchöpf den Schöpfer

cd

in Al

ficht

D6

Echlkt

duh.

de ße
Reſem

L0

Ungtt

ſichti

derB.

ttlig
ec fü

Ndüt

egh

wund

des
ßo

lan

Dekt

fütter

fochen

flegel⸗
egel.

metler
AuousWif

a63
Im!

mun



Fihe e

97

ehrt , der Weidmann iſt nur Jäger ! “ Der junge „Schütze“
im Bild drunter paßt allerdings mit ſeinem Pfeil und Bogen
nicht mehr in die Kulturwelt der Kugeln und des Pulvers .
Das war einmal zu Tells Zeiten ! — Die Kramtsvögel ,
Schneegänſe , Möwen ziehen , von Norden kommend , bei uns
durch . Dachs und Wildſchwein gehen jetzt auf die Brautſchau .

Anter Die Forellen , Salmen , Weißfiſche und Blaufelchen laichen in

dieſem Monat .

Landwirtſchaftliche verrichtungen im KRovember . Bei

tonigen Ackerböden hat man darauf zu achten , daß das Waſſer
nicht in den Furchen ſtehenbleibt , weil dies der Auflöſung 1
der Bodenkraft und der Warmhaltung der Ackerkrume nach⸗
teilig iſt . Je früher überdüngt werden kann , deſto beſſer iſt
es für die Saat . Die Obſtbäume werden umgegraben und

gedüngt , die Wurzelſchößlinge beſonders an den Sträuchern

weggenommen ; die jungen Baumſtämmchen mit Reiſig um⸗
wunden gegen das Benagen des Wildes . Die Winterfütterung 1
des Viehes mit Häckſel und Heu wechſelt mit Grünfutter ,
ſo lange man dieſes noch vom Felde holen kann ; Kartoffeln ,
Dickrüben , weiße Rüben ſind ein Hauptbeſtandteil der Winter⸗

fütterung , am wertvollſten und nahrhafteſten durch gutes Ab⸗

kochen . Aus der Scheune hört man den Takt der Dreſch —
flegel ; dieſe Arbeit unternimmt man bei ſchlechtem November⸗

wetter , wenn man im Feld nichts arbeiten kann . Die im

Auguſt in Töpfe geſetzten Blumenzwiebeln ſtellt man jetzt
ans Zimmerfenſter , daß ſie bis Weihnachten Blumen bringen .
Im Wald wird Holz gefällt . Am Bienenſtand kontrolliere

man ſtets , ob alle Offnungen und Ritze wohl verwahrt ſind .

Wetter⸗ und BGauernregeln für den November .

I . An Allerheiligen ( J . Nov . ) ſitzt der Winter auf den Zweigen .
2. An Allerheiligen geh in den Wald ,

Nimm von der Buche einen Span ,
Hundertjähriger Kalender . 7
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Und da ſiehſt du es ihm gleich an ,

Ob der Winter warm iſt oder kalt :

Iſt der Span trucken , wird ein warmer Winter anrucken ;

Aber iſt er naß genommen , wird ein kalter Winter kommen .

Sankt Martin ( 12 . Nov . ) Feuer im Kamin .

Iſt an Martini hell , kommt der Winter ſchnell .

Den Martin und den Andreas ( 30. Nov . ) ſieht man

viel lieber dürr als naß .

Andreasſchnee tut dem Korn weh .

So ſchau in der Andreasnacht , was für Geſicht das

Wetter macht : ſo wie es ausſchaut , glaub ' s fürwahr ,

bringt ' s gutes oder ſchlechtes Jahr .

Sankt Klemens ( 23. Nov . ) uns den Winter bringt , Sankt

Petri Stuhl ( 25 . Febr . ) dem Frühling winkt , den Som⸗

mer bringet Sankt Urban ( 28 . Mai ) , der Herbſt fangt
mit dem Barthel an ( 24 . Aug. ) .

. Regnet es viel im November und gefriert gleich darauf ,

ſo wird keine wohlfeile Zeit kommen .

Reift das Rebholz richtig aus , ſo wird ' s übers Jahr viel

Wein geben .

dezember oder Chriſtmond .
RI AN. 4
U6 . U 85 5

Belebte Natur im Dezember . Dieſer Monat iſt ſeinem

88

Außeren nach der trübſte von allen , hat er doch den kürzeſten
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Tag . Die Sonne ſcheint nur acht Stunden , ſie iſt auf ihrem
tiefſten Stand , dem Achtſtundentag angekommen ; ja oft ſieht
man ſie in dieſem Monat tagelang gar nicht . Dafür ſind
die kalten , klaren Nächte herrliche Sternenzelte . Unſer Bild
zeigt den Dezember in der warmen Stube beim glänzenden
Schein des Chriſtbaumes : o du fröhliche , o du ſelige gnaden⸗
bringende Weihnachtszeit ! O laſſet , alt und jung , den Lichter⸗
glanz des Baumes in euer Herz einſtrahlen ! Freuet euch
mit den Kindern und gedenket der Zeit des Schaukelpferdes
und der Puppe ! Selbſt der „ Steinbock “ darunter macht
ein frohlockendes Bocksgeſicht .

Lanoòwirtſchaftliche verrichtungen im Dezember .
Dieſe ſind in dem Monat ähnliche wie im November und
Januar . Zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſetzt man ſich
hinter ſeine Haushaltungsbücher , die jeder ordentliche Landwirt
führen muß , und rechnet plus und minus . Daß eine ge⸗
ordnete Buchführung ein Haupterfordernis iſt , um vorwärts⸗

zukommen , weiß jeder Geſchäftsmann , und der Bauer iſt
auch einer . Sieht man doch daraus , was man ein andermal
beſſer oder doch anders machen muß . Hinter den Monats⸗

tagen im Kalender iſt ein freier Raum gelaſſen , um ſeine
Guthaben und Kindstauftage einzutragen . So keine Doktoren⸗
und Advokatenrechnungen dahinterſtehen , iſt ' s gut , obwohl

auch die Doktoren und Apotheker und Advokaten leben wollen .
Nur eitel Guthaben und Zinſeszinſen , Butter⸗ , Milch⸗, Kar⸗

toffeln⸗ , Obſt⸗ und ſonſtige Kaufeinnahmen können auch nicht
drin ſtehen ; man ſoll zufrieden ſein , wenn man geſund und
nicht händelſüchtig iſt : dann kann man bei Zufriedenheit
ſchöne Tage und glückliche Stunden in dem Kalender leſen.

Wetter⸗ und Bauernregeln für den dezember .
1. Sankt Luzen (8. Dez. ) macht den Tag ſtutzen .
2. Auf Barbara (4. Dez. ) die Sonne weicht , auf Luzian

( J . Jan . ) ſie wieder herſchleicht .

eeee ee FIIQt
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85 Grüne Weihnachten , weiße Oſtern ; Weihnachten im Klee ,

Oſtern im Schnee ; Weihnachten feucht und naß , leere

Speicher und Faß ; iſt Weihnachten gelind , im Januar

die Kälte beginnt .
Von Weihnachten bis Dreikönigstag aufs Wetter man

wohl achten mag : Iſt ' s regen⸗ , nebel⸗, wolkenvoll , viel

Krankheit es erzeugen ſoll ; leb mit Vernunft und Mäßig⸗

keit , biſt du vor allem Wetter gefeit !

Wind in der Silveſternacht wenig Hoffnung aufs Jahr

macht .

. Iſt der Dezember trocken und eingefroren , erträgt ' s der
Weinſtock ſo gut wie der Fichtenbaum .

Schlagen die Nachtigallen in den Stuben nach Weih⸗

nachten ſchon , ſo wird der Frühling bald kommen . !

„ Gereimter Jahresvers für die Heiligen und andere :

Säe Korn Egidii ( 1. Sept . ) ,

Haber , Gerſt Benedikti ( 21 . März ) ,

Säe Flachs und Hanf Urbani ( 25 . Mai ) ,

Wicken , Rüben , Kiliani ( 8. Juli ) ,

Viti ( 15 . Juni ) Kraut , Erbſen Gregori ( 12 . März ) ,

Linſen Philipp Jakobi (1. Mai ) ,
Grab Rüben Vinzela Petri ( 1. Aug. ) ,

Schneid Kraut Simonis und Judä ( 28 . Okt. ) ,

Fang Wachteln an Bartholomä ( 24 . Aug. ) ,

Heiz warm Natali Domini ( 29. Dez. ) ,

Iß Lammesbraten Blaſii ( 3. Jan . ) ,

Und Schnepfen an oculi mei ,

Trink Wein per circulum anni !

übet


	[Seite]
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

